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der Zeitung ſowie alle Poſtämter des deutſchen Reiches an. 


Deutſcher Reichstag. 


42. Sitzung vom 11. Februar, 1 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geftattet.) 

Erſter Gegenſtand der e der mündliche Bericht 
der ier ſſion über den Antrag 
auf Ertheilung der Genehmigung des Reichstages zur ſtrafrecht⸗ 
lichen Verfolgung des Abg. Dr. North (natlib. Bankdirektor in 
Elſaß.) Berichterſtatter iſt Abg. Dr. Porſch (Zentr.), der Antrag 
der Kommiſſion lautet auf Ertheilung der Genehmigung, 
well Dr. North eines gemeinen Vergehens (des Betruges) und 
zwar des Verſtoßes gegen die 88 249 und 2493 des Handelsgeſetz⸗ 
buches als Direktor einer Aktiengeſellſchaft in Straßburg beſchuldigt 
wird, Dr. North hat zwar die ihm zur Laft gelegte ſtrafbare 
Handlung beſtritten und behauptet, er jet ſelbſt von ſeinem Mit⸗ 
direktor hintergangen worden, die Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſton 
iſt indeſſen der Meinung, daß die in Betracht kommende ſtrafbare 
Handlung eine folche ſei, daß es Sowohl im Intereſſe des Reichs⸗ 
tages, wie des Angeſchuldigten ſelbſt liege, wenn die Sache zum 
gerichtlichen Austrag gebracht werde. 

Ohne Diskuſſion wird der Antrag der Kommiſſion ange: 
nommen und die Genehmigung ertheilt. 

Das Haus fährt ſodann in der Berathung des Etats des 
Reichsamts des Innern, Titel „Gehalt des Staats⸗ 
ſekretärs“, fort. f f 

Abg. v. Stumm (Reichsp.) e unter 8 der 
ſonntäglichen Verkaufsſtunden — nicht überall bedürfe es deren 
fünf, vielmehr würden vielfach ſchon 4 Stunden genügen, — auf 
jeden Fall nur ununterbrochen zuſammenhängende Verkaufsſtunden 
uzulaſſen. Für das Land bezw. die kleinen Städte jet ferner 
Freigabe der Nachmittagsſtunden für den Verkauf unbedingt noth⸗ 
wendig. Anderenfalls würden die ſeßhaften Geſchäfte zu ſehr durch 
die Konkurrenz des Hauſirhandels leiden. Ortsſtatutariſche Rege⸗ 
lungen ſeien erwünſcht, aber es ſei vorgekommen, daß die Ge⸗ 
meinden vergeblich verſucht bätten, dieſen Weg zu gehen; denn der 
betreffende Regierungspräfident habe geglaubt, ſich ſtreng an die 
Ausführungs⸗Beſtimmungen balten zu müſſen, und habe deshalb 
den Ortsſtatuten die Genehmigung verſagt. — Ihm ſelber als 
Mitglied eines Bezirks ausſchuſſes ſei von Arbeitern verſichert 
worden, daß ſie jedenfalls noch nach 2 Uhr Nachmittags Gelegen⸗ 
gi um Einkauf haben müßten Auf ſolche Bedürfniſſe müſſe 

nacht genommen werden, im Ganzen aber wirke die Sonntags⸗ 
ruhe jedenfalls wohlthätig. Die Frage der Arbeitsordnungen ge⸗ 
höre nicht bierher, denn, und darin habe geſtern der Handels⸗ 
miniſter Recht gehabt, mit der Gewerbeordnung habe das nichts 
zu ſchaffen. Selbſtverſtändlich aber müßten die Arbeitgeber das 
Recht haben, die Bedingungen vorzuſchreiben, unter denen ſie Ar⸗ 
beiter beſchäftigen wollen. Auch die Staatswerke hätten dieſes 
Recht, und es ſel ganz richtig, wenn ſie ſich Sozialdemokraten 
fernhlelten. Er wünſchte ſogax, alle Staatswerkſtätten thäten das. 

Abg. v. Vollmar (Soz.⸗Dem.): Ihr chriſtlich⸗religiöſer Stand⸗ 
punkt müßte Sie doch eigentlich zu der vollen Sonntags ruhe führen. 
Statt deſſen haben Sie einen Kompromiß zwiſchen Religion und 
Geſchäft geſchloſſen und fünf Verkaufsſtunden zugelaſſen. Und was 
bat ſich nicht trotzdem für ein Lärm über die Sonntagsruhe im 
Lande erhoben! Es iſt ein Markten und Feilſchen losgegangen, daß 
einem dabei eklig werden konnte. Nicht etwa die Arbeiter haben 
den Lärm geſchlagen, ſondern gerade die Chriſtlich⸗Religiöſen! Hier im 
Hauſe freilich ſtellen Sie ſich, als ob Sie wer weiß was an Sonn⸗ 
tagsruhe für die Arbeiter beſchließen möchten und als wäre das, 
was wir an Sonntagsruhe haben, nur Ihnen zu verdanken. Aber 
draußen im Lande reden Sie ganz anders, da haben Sie ſogar 
Ihren katholiſchen Wählern vorgeredet, an den kleinen Mißſtänden, 
welche für Einzelne die Sonntagsruhe mit ſich bringt, trügen die 
verdammten Sozialdemokraten die Schuld. Bei Ihrer Doppel⸗ 
züngigkeit wollen Sie draußen von der Sonntagsruhe nichts wiſſen, 
während Sie ſich hier als Verdienſt anrechnen; und genau dieſelbe 
Doppelzüngigteit verrathen Sie in Bezug auf das Alters⸗ und 

nvaliditätsgeſetz. Und die Regierungen, die Behörden, kapitu⸗ 
liren auf Schritt und Tritt gegenüber den Beſtrebungen, die 
Sonntagsruhe wieder einzuſchränken. Vor Allem iſt das in 
Bayern der Fall. Das wird auch durch den geſtrigen Wider⸗ 
ſpruch des bayeriſchen Bevollmächtigten Landmann nicht widerlegt. 

ie Herren Stöcker und von Stumm ſtimmen hauptſächlich aus 
dem religiöſen Grunde der Sonntags ruhe zu, daß den Arbeitern 
der Kirchenbeſuch ermöglicht wird. Wir fordern aus rein ſozialen, 
rein menſchlichen Gründen ſtrikte Durchführung der Sonntagsruhe. 
Deshalb verlangen wir auch, daß die Arbeiter im Schankgewerbe 
wenigſtens den zweiten, bezw. dritten Sonntag frei bekommen. 
Auch ſollte die Eiſenbahnverwaltung den Eiſenbahnbeamten jeden 
zweiten Sonntag freigeben. Frhr. von Stumm hat die Beſtim⸗ 
aug Sin rechtfertigen geſucht, wonach ſozialdemokratiſche Arbeiter 
aus Staatswerkſtäften auszuschließen find. Er wird damit nur 
bet ſeinen engſten Freunden Glück haben. Das geſetzliche Recht 
des Arbeiters auf freie Meinungsäußerung kann ihm nicht vom 
Unternehmer genommen werden. Das deutſche Reich wird nicht 
gleich aus dem Leim gehen, wenn in einem Betriebe Sozial⸗ 
8 arbeiten. Das beweiien die Erfahrungen in anderen 

aaten. 

Bayriſcher Bundesbevollmächtigter Geheimrath Landmann: 
Was die Beſchwerden gegen die baverſſche Regierung angeht, jo er⸗ 
innere ich daran, daß doch zunächſt die Verwaltungsbehörden die 
Inſtanz find, den $ 100 — Ausführung zu bringen Der Stand⸗ 
dunkt der bayertichen Regierung fit ein reſervirter, fie will abwar⸗ 
ten, welche Tragweite die Ausnahmebeſtimmungen haben werden 

Abg. Fror. v. Pfetten (Zentr.): Der Reichstag ſſt eigentlich 
nicht der Ort, um über die Verordnungen von einzelitaatlichen Re⸗ 

lerungen zu diskutiren. Man kann doch den kleinen Gewerbe⸗ 
gelben en nicht 2 daß 5 durch die Bestimmungen über die 
onntagsruhe beunru wurden. £ 

Abd Wöllmer bfr) : Ich machte geſtern bezüglich der Arbeits⸗ 
ordnung nur beiläufig die Bemerkung, daß es jedem Arbeitgeber 
do . ſich ſeine Arbeiter zu wählen. Herr v. Voll⸗ 
er müßte doch aber willen, daß von einem rein manchefterlichen 

tandpunkte betreffs des Arbeitsverhältniſſes bei mir nicht die Rede 
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ſein kann. Das muß Jeder wiſſen, der meine Thätigkeit aus der 
Zeit der Berathung des Arbeiterſchutzgeſetzes kennt. In Bayern 
haben die Verwaltungsbehörden eingegriffen, ganz im Gegenſatze 
zu Preußen, wo die Ausführung zu eng benrengt wurde. Das hat 
dazu beigetragen, das Geſetz bei uns zu diskreditiren. 

Abg. Dr. Buhl (natlib.): Die bayeriſchen Behörden haben 
durch ihre Verordnungen nicht blos für das Intereſſe der Arbeit⸗ 
geber, ſondern auch der Arbeiter gewirkt. Das Geſetz muß in der 
ſchonendſten Weiſe durchgeführt werden. 

Abg. Frhr. v. Stumm: Wir führen hier nicht einen Kampf 
gegen die Arbeiter, wie uns vorgeworfen wird, ſondern gegen die 
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten, die ebenſo wohlgenährte Bour⸗ 
geois find, wie wir. (Heiterkeit.) Sie werfen uns die ungleiche 
Behandlung der Arbeiter vor, je nachdem ſie Sozialdemokraten 
ſind, oder nicht. Behandeln Sie denn die Arbeiter nicht in der⸗ 
ſelben Weiſe? Wo bleibt denn die Gleichheit bei Streiks, we die⸗ 
jenigen Arbeiter, die arbeiten wollen, von Ihnen in Acht und 
Bann gethan werden? 

Abg. Grillenberger (Soz.): Der bayexiſche Regierungs⸗ 
vertreter befindet ſich in ſehr unangenehmer Lage, wenn er die 
Verordnungen der bayeriſchen Aufſichtsbehörden vertheidigen muß, 
zumal nachdem die Herren v. Pfetten und Buhl ſo ungeſchickt als 
freiwillige Regierungskommiſſion aufgetreten find. 80 vertheidige 
die bayeriſchen Reſervatrechte, aber noch ein neues Reſervatrecht 
zu ſchaffen, das geht doch zu weit. Wenn man ſolche Latitüde 
walten läßt gegen die Genußmittelhändler, ſo muß man ſie kon⸗ 
ſequenterweiſe auch auf die anderen Geſchäfte ausdehnen, da dieſe 
ſonft von den Hauſirern eine große Konkurrenz erleiden würden. 
Herr v. Stumm ſpielt ſich als Freund der Arbeiter auf. Wie 
darf er es thun angeſichts der Thatſache, daß er in ſeinem König⸗ 
reich, oder vielmehr in ſeinem Zarenreich bei Strafe der ſofor⸗ 
tigen Entlaſſung keinen Arbeiter ohne Konſens heirathen läßt, wie 
er ſagt, um die Fate e der Arbeiter zu verhindern. Da müßte 
er doch die Konſequenz ziehen und gleich die Paare ausſuchen. 
de Wie wäre es, wenn die Arbeiter verlangten, daß der 

rbeitgeber nicht ohne ihren Konſens heirathen dürfe, weil durch 
das Anwachſen der Familie das ch Ausbeutungs⸗ 
objekten wächſt. Wenn der Arbeiter ſich daſſelbe herausnehmen 
wollte, ſo würden Sie von einer Schinderhannesmoral ſprechen. 

Abg. Frhr. v. Stumm erklärt, daß eine Heirath ohne Kon⸗ 
je 9 1 die ſofortige Entlaſſung, ſondern nur die Kündigung () 

erbeiführe. 

Nach weiteren Auseinanderſetzungen zwiſchen den Abgg. Gril⸗ 
lenberger, Dr. Buhl und Frhr. v. Stumm vertagt das Haus die 
Berathung auf Dienſtag 1 Uhr. Schluß 5 ¼ Uhr. 


Deutſchland. 


— Berlin, 12. Febr. Die Reichstagsver⸗ 
handlung über die Sonntags ruhe hat von der 
ſo großen Erregung im Handelsſtande kaum etwas wider⸗ 
ſpiegeln laſſen. Es ſind Klagen über allerlei Mißlichkeiten 
vorgebracht worden, zu denen der neue noch ungewohnte Zu⸗ 
ſtand vielfach geführt hat, aber auch nicht mit einem Worte 
hat ſich die Forderung hervorgewagt, etwa den früheren Zu⸗ 
ſtand wieder herzuſtellen, und wenn irgendwo im Reiche ſolche 
Erwartungen beſtehen ſollten, ſo werden die betreffenden Inter⸗ 
eſſentenkreiſe ſich jetzt jagen müſſen, daß mindeſtens der Reichs⸗ 
tag nicht die Stelle iſt, wo mit einer wirkſamen Agitation 
egen die Sonntagsruhe eingeſetzt werden könnte. Noch ein 
Jahr weiter, und die Schwierigkeiten des Uebergangs werden 
hoffentlich vollſtändig überwunden ſein. Der Werth der 
geſtrigen Verhandlungen liegt nun aber noch auf einem 
anderen Gebiete: es hat ſich herausgeftellt, vielmehr es haben 
ſich die Folgen davon gezeigt, daß das Reich keine Kontroll⸗ 
Organe für die Ausführung von Reichsgeſetzen hat. Das 
Reich erläßt Geſetze, und dann kommen die Einzelſtaaten und 
ſorgen durch Verwaltungsmaßregeln für die Anwendung 
dieſer Geſetze. Aber ob in jedem einzelnen Falle die Ver⸗ 
ordnungen der Einzelſtaaten den völligen Einklang mit dem 
Geiſte, ja ſogar mit dem Wortlaute der Reichsgeſetze darſtellen, 
darüber kann Streit ſein, und es fehlt für das Reich an der 
Möglichkeit, bei etwaigen Widerſprüchen zwiſchen dem wahren 
Inhalt der Reichsgeſetze und ihrer einzelſtaatlichen An⸗ 
wendung regulirend einzugreifen. Es iſt gar keine Frage, daß 
die von manchen Regierungen auf dem Wege . Ver⸗ 
ordnung gewährte Ausdehnung des Handelsbetriebes am 
Sonntag weit über dasjenige Maß hinausgeht, an das der 
Geſetzgeber bei der Einräumung eines gewiſſen Spielraumes 
gedacht hat. Auch ſind in Preußen nirgends derartige 
allzu elaſtiſche Auslegungen verſucht worden, wohl aber, 
wie ſich geſtern im Reichstage herausgeſtellt hat, in manchen 
anderen Staaten. Herr v. Bötticher gab, etwas verdroſſen, 
zu, daß da nichts gethan werden könne, und er hat Recht. 
Das Reich kann wirklich nichts dazu thun; es hat nicht die 
elenkige Kompetenz dazu, um in verhältnißmäßig geringere 
Verwoltungsftagen mit derjenigen Autorität einzugreifen, wie 
es eine Staatsregierung auf ihrem eigenen Boden ſonſt kann. 
Der Reichstag geht über dieſe heikeln Dinge im Allgemeinen 
(denn das ſind ſie) ſchonend und vorſichtig hinweg. Wollte 
man aber einmal zuſammenſtellen, was auf allen Gebieten der 
Gewerbegeſetzgebung an Verſchiedenheiten in den Ausführungs⸗ 
beſtimmungen der Partikularſtaaten beſteht und geduldet wer⸗ 
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den muß, ſo gäbe das ein etwas bedenkliches Kapitel. — — 
Die Mittheilung verſchiedener Blätter, daß der Miniſter⸗ 
rath ſich in der geſtern abgehaltenen Sitzung mit dem 
ruſſiſchen Handels vertrage beſchäftigt habe, beruht 
offenbar auf einer Verwechslung mit der Berathung des Staats⸗ 
miniſteriums über den Antrag Friedberg. Von dem 
Handelsvertrage wird wohl nur inſoweit dabei die Rede geweſen 
ſein, als das Staatsminiſterium ſich darüber verſtändigen 
mußte, wie viel von den ſchwebenden Verhandlungen mit Ruß⸗ 
land in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes am nächſten 
Mittwoch mitgetheilt werden könne. Daß der Abg. Arendt 
inzwiſchen ſeinen Antrag, die bekannte Petition an die Regie⸗ 
rung „zur Berückſichtigung“ zu überweiſen, thatſächlich zurück⸗ 
gezogen hat, iſt ſehr verſtändig von ihm. Die Konſervativen 
werden ſich ſo vor einer Niederlage behüten. 

A Berlin, 12. Febr. Die „Kreuzztg.“ iſt veranlaßt 
worden, ſich ſelber zu berichtigen. Nachdem das Blatt mitge⸗ 
theilt hatte, daß der ruſſiſche Thronfolger dem 
Kaiſer erklärt habe, ein ruſſiſch⸗franzöſiſches 
Bündniß beſtehe nicht, erfährt es jetzt aus unanfechtbarer 
Quelle, daß der Thronfolger eine ſolche Aeußerung nicht 
gethan hat. Wir nehmen von der neuerlichen Angabe der 
„Kreuzztg.“ darum Akt, weil wir in der Lage ſind, in der be⸗ 
ſtimmteſten Weiſe zu beſtätigen, daß thatſächlich die dem 
Thronfolger zugeſchrieben geweſene Aeußerung nicht gefallen 
iſt. Wir haben unſere Erkundigungen an erſter Stelle ein⸗ 
gezogen. — — Gegen das Ruhrkohlen ſyndikat 
erläßt Herr v. Kardorff in der „Poſt“ eine Erklärung, 
der man beinahe in allen Punkten gern beiſtimmen kann. Herr 
v. Kardorff warnt vor der gefährlichen Bahn, die die koalirten 
Zechen betreten wollen, er ſieht eine bedrohliche Vertheuerung 
des Betriebes aller Induſtrieunternehmungen voraus, die die 
Kohlen ja nicht entbehren können, er befürchtet eine neue 
Streikbewegung der Bergarbeiter, die von der erhöhten Renta⸗ 
bilität der Gruben werden profitiren wollen, und vor Allem 
ſchmerzt es ihn, daß die Verlockung für die ländlichen Arbeiter 
des Oſtens, die beſſer bezahlten Arbeitsſtellen im Weſten auf⸗ 
zuſuchen, nunmehr noch wirkſamer werden wird. Das Letztere 
kann man auf ſich beruhen laſſen, aber wenn man es auch 
aus der Betrachtung ausſcheidet, ſo bleibt von den Bedenken, 
die der freikonſervative Führer äußert, gerade genug übrig, was 
nur allzuguten Grund hat. Dieſe neue Ringbildung, 
die gegenwärtig einen Schein von erhöhtem Leben in das 
ſtockende Wirthſchaftsgetriebe bringt kann ſich noch ſchwer 
rächen, und Herr von Kardorff iſt ſicher nicht der 
einzige Politiker, der mit Sorge auf dieſe bedeutſame Erſchei⸗ 
nung blickt. Nach dem Stande unſerer Geſetzgebung 1 45. 
das Kohlenſyndikat gar nichts auszurichten. Daß im Ab⸗ 
geordnetenhauſe beantragt werden ſoll, Preis koalitionen und 
ſonſtige Ringbildungen geſetzlich zu verbieten, iſt bisher ein 
nicht beglaubigtes Gerücht. Fragen kann man im Uebrigen, 
ob die Vertreter der Landwirthſchaft, die ſich über das Kohlen⸗ 
ſyndikat entrüſten, nicht mit beiden Händen zugriffen, wenn es 
nur irgend möglich wäre, ein Getreideſyndikat zu bilden. Mit 
einer Ringbildung für Spiritus hat man es ja ſchon ver⸗ 
ſucht, aber es iſt nicht gelungen. Daß in dieſem und ähn⸗ 
lichen Fällen die Trauben ſauer ſind, hindert ſelbſtverſtändlich 
nicht, daß Herr v. Kardorff Recht hat, wenn er das Kohlen⸗ 
ſyndikat verurtheilt. 


— Die „Freiſ. Ztg.“ erfährt, die Regierung werde Er⸗ 


klärungen über die Abänderungs⸗Vorſchläge zur Militär⸗ 
vorlage keinesfalls vor beendigter erſter Kommiſſionsleſung 
abgeben. 

— Die in dem obigen Briefe unſeres A-Storrejpondenten 
beſprochene Zuſchrift des Abg. v. Kardorff an die „Poſt“ 
lautet im Weſentlichen wie folgt: 

Durch verſchiedene Zeitungen laufen Nachrichten über die Bil ⸗ 
dung eines weſtfäl. Kohlenſyndikats vulgo Kohlen⸗ 
ringes, die auf die Berathungen kaum ohne Einfluß bleiben können, 
die gerade jetzt in parlamentariſchen Kreiſen über die Frage be⸗ 
gonnen haben, ob es ſich nicht empfehlen würde, in Nachbildung 
der panamerikaniſchen Geſetzgebung alle Syndikate und Ru zu 
verbieten, die ſich auf Rohſtoffe und die unmittelbaren ens⸗ 
mittelartitel des Volkes beziehen. Die Geſammtproduktion des 
eplanten Kohlenringes umfaßt mehr als 30 Millionen 
ons (660 illionen Zentner), wenn meine Berechnung 
nicht trügt; und ſo wenig verlangt oder gewünſcht werden 
kann, daß die Werke mit Schaden produziren oder eine ganz un⸗ 
genügende Verzinſung des Betriebskapttals ergeben, ſo darf man 
andererſeits nicht außer Acht laſſen, daß jede Vertheuerung der 
Koblenkonſumtion von der Maſſe des Volks deutlich gefühlt wird 
und vor allem leicht dazu führen kann, den großen Fabrtkattons⸗ 
weigen die Arbeitögelegendeit zu erſchweren und zu vermindern. 
Hier gen der Löhne 
der 


Deutſchlands 
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arbeiter, ſobald fie glauben, die Steigerung ihrer Löhne entipreche 
nicht der Steigerung der Dividenden, bei der meines Erachtens 
unzureſchenden Geſeßgebung über den Kontraltbruch ſofort beginnen 
werden, die Arbeit . Es iſt nicht nur ein wirthſchaft⸗ 
liches, es iſt das böckſte ſozſale und polttiſche Intereſſe, daß den 
Wiederholungen ſolcher Vorgänge nach Möglichteit vorgebeugt und 
nh Si unterlaſſen wird, was dieſelben ins Leben zu rufen ver⸗ 
möchten. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


Berlin, 11. Fehr. Die Militärkommiſſion des 
Reſchs tags trat heute Vormittag wieder zuſammen. Der Sitzung 
wohnte wiederum Reichskanzler Graf von Caprivi bei. Abg. 
von Bennigſen iſt wieder hergeſtellt und ebenfalls erſchienen. 
Abg. Richter kündigt einen Antrag an, wonach die Kommiſſion 
eine Erklärung über die Ergebniſſe der finan⸗ 
stellen Berathung abgeben ſoll. — Die finanzpolitiiche 
Erörterung wird darauf fortgeſetzt. Abg. Rickert kommt wieder 
auf die Mehrausgaben der Maxrineverwaltung zu ſprechen. Seit 
dem Abgange des Herrn von Stoſch ſeten vielfache überraſchende 
Verwandlungen im Maninereſſort erfolgt. Welche Pläne liegen 
. B. vor begun der Hafenerweiterung, namentlich für Wil⸗ 

elmshaven? Nach Anſicht von Sachverſtändigen ſolle der dortige 
afen für unfere großen Panzerſchiffe nicht ausreichen. Er erinnere 
auch an die plötzlich erſchtenenen neuen Forderungen für Trocken⸗ 
docks. Bisher glaubten wir, daß der Flottengründungsplan von 
1888 für den Bundesrath bindend jet; dies jet aber regierungsſeitig 
in Abrede geſtellt. Jedenfalls ſeſen a Theil weſentlich höhere 
Ausgaben für die nächſten fünf Jahre zu erwarten. Daß die 
Mehrausgaben des Marine⸗Extraordinarlums 70 Millionen be⸗ 
tragen, werde allſeitig anerkannt. Reichskanzler Graf v. Caprivi 
kann die Zahlen der Reichs⸗Finanzverwaltung bezüglich der Marine 
nur beſtätigen. Pläne für letztere gebe es innerhalb des Marine: 
Dffizierforp und der Marineverwaltung allerdings eine Legion. 
Aber ſolche Pläne, ſelbſt wenn fie von dem Chef der Marinever⸗ 
waltung gehegt würden, beſtehen noch lange nicht für die verbün⸗ 
deten Regierungen. Spezielle Pläne für den Umbau des Hafens 
von Wilhelmshaven kennt der Reichskanzler durchaus nicht. Die 
von der Verwaltung mitgetheilten Angaben über die Mehrkoſten 
für erſonglvermehrung ſeien ebenfalls nicht anfechtbar. 
Die Verbündeten Regierungen haben Erſatz für das Panzer⸗ 
ſchiff Preußen“ verlangt, die Budgetkommiſſion habe dieſe Forderung 
abgelehnt; die verbündeten Regierungen werden nach der Ab⸗ 
ftimmung iw Plenum ihre Entſchlüſſe faſſen. Die Dauer der 
Panzerſchiffe jet auf 30 Jahre berechnet, dieſe Periode nähere ſich 
ihrem Ende, da unſere Panzer in den ſiebziger Jahren gebaut 
3 5 Der Herr Reichskanzler beſtreitet, daß große Ueberraſchungen 
n der Marine ftattgefunden haben. Bindende Marinepläne auf 
lange Zeit hinaus laſſen ſich nicht aufſtellen, das habe Abg. 
Rickert früher ſelbſt anerkannt und das lehre auch die Erfahrung. 
Abg. Rickert: Der ee ee des Herrn v. Stoſch 
jet von ſeinem Urheber als finanziell bindend erklärt und von ihm 
auch innegehalten worden. Seit Stoſchs Abgang ſei es aber 
anders geworden. Die große finanzielle Frage der Panzer ſei 
auch heute noch ſehr umſtritten. Wir befinden uns auf einem 
durchaus unſicheren Boden, die „Zukunftskeime“ beunruhigen 
uns und das Land. Reichskanzler Graf v. Caprivi: Zukunſts⸗ 
keime enthält jede Gegenwart, wenn fie nicht todt iſt. Der 
Gedanke, eine beſtimmte Summe für jedes Jahr für Neu⸗ und 
Erſatzbauten der Maxine zu bewilligen, würde vermuthlich der 
Marineverwaltung willkommen ſein. Auf den Hinweis des Ab⸗ 
geordneten Rickert, daß früher acht Millionen dafür gefordert wor⸗ 
den ſeien, erwidert der Herr Reichskanzler, daß er über die jetzt 
erforderliche Jahresſumme ſich nicht geäußert habe; dleſelbe müſſe 
ſelbſtperſtändlich weſentlich höher fein. Abg. v. Stumm (Reichs⸗ 
5 — empfiehlt, ſich auf Dasjenige zu beſchränken, was für die 
eurtheilung der Militärvorlage erforderlich iſt. Die Stoſchſchen 
Pläne gehören nicht dazu. 9 Richter: Unſere Annahme be- 
züglich des Ordinariums der Marine, wonach die künftige Steige⸗ 
rung jährlich etwa 2¼ Millionen betrage, beruht auf der Grund: 
lage der Zunahme in den letzten fünf Jahren. Der Reichs⸗ 
kanzler und Direktor Aſchenborn beſtrelten das Zutreffende 
255 Berechnung; eine fortwährende Zunahme der Koſten ſei 
nicht 1 N Im weiteren Verlaufe der Diskuſſion 
erklärt Direktor Aſchenborn. daß die Mehreinnahmen des 
Reiches nach fünf Jahren rund 70 Millionen betragen wer⸗ 
den, ohne den a der neu beantragten Steuern. Sonach 
jet die Deckung der Mehrausgaben geſichert, allerdings unter 
der Vorausſetzung, daß die Ueberweiſungen an die einzelnen Staa⸗ 
ten und die Matrikularbeiträge ſich ausgleichen. Der Redner legt 
eingehend die finanzielle Bilanz der nen fünf Jahr dar, welche 
auf den Ergebniſſen der letzten fünf Jahre baſirt. Er erwarte bel 
1 Prozent jährlicher Bevölkerungszunahme über 6 Prozent jähr⸗ 
licher Einnahmenzunahme, d. h. jährlich 13 Millionen, ohne die 
Getreidezölle, welche aber höchſt wahrſcheinlich ebenfalls erhebliche 
Mehreinnahmen ergeben werden. Neue Bewilligungen ſeien alſo 
nicht erforderlich. Abg. Richter erklärt dieſe Darſtellung für ein 
Phantaſiegebilde. Die beantragten Steuererhöhungen ſeien vom 
Vorredner ſehr geſchickt außer Betracht gelaſſen; denn dieſe Steuern 
werden unzweifelhaft ein bedeutendes Minus ergeben. Die Hoff⸗ 
nung ſei auf die Steigerung der Zolleinnahmen um 70 Millionen 
bafirt ; dieſes Plus ſel aber durch die lex Franckenſtein den Einzel⸗ 
ſtaaten überwieſen. Jetzt ſolle ein vollſtändiger Strich durch die 
ten Anſprüche der . gemacht werden. Früher 
wäre die Ueberweiſung an die Einzelſtaaten die Lockſpeiſe für 
die Bewilligung der hohen Zölle gemeien; jetzt ſolle die „Natur 
der Dinge“ das Gegentheil herbeiführen. Staatsſekretär von 
Maltzahn: Alle in der Preſſe mitgetheilten Pläne der Reichs⸗ 
n über ein Rohſpiritusmonopol ſeien unwahr. 
bg. Richter ſolle doch . der Zölle nur das geſetzlich 
Beſtehende berückſichtigen und nicht ungewiſſe Aenderungen. Di⸗ 
rektor Aſchenborn: 50 Prozent der Reichseinnahmen ſeien 
einer organiſchen Entwickelung entzogen, darum müſſe das Reich 
für ſeine Mehrausgaben in anderen Quellen Erſatz ſuchen. Die 
lex Franckenſtein ſollte nur dem Reichstag ein Einnahmebewilli⸗ 
ungsrecht ſichern. Thatſächlich ſei das, was Redner vorausge⸗ 
bt, bereits eingetreten. Im letzten Jahrzehnt herrſchte allerdings 
ein ganz außergewöhnliches Wachſen der Ausgaben, das werde 
aber nicht 0 fortdauern. Abg. Dr. Lieber (Zentrum) beantragt, 
die Mittheilu 
drucken zu laſſen. Der Antrag wird angenommen. 
Abg. Richter beantragt, eine Ueberſicht der Steigerungen der 
Bivtlausgaben des Reichs ebenfalls der Kommiſſſon mitzutheilen, 
als — 2 zu der heutigen Darlegung des Direktors Aſchen⸗ 
born. Auch dieſer Antrag wird angenommen. Abg. 
von Stumm tritt den Ausführungen des Direktors Aſchen⸗ 
born betreffs der lex Franckenſtein bei. Der Ausdruck „Zukunfts⸗ 
muſik“ paſſe weit mehr auf die Ausgabeberechnungen der Deutſch 
Freiſinnigen, als auf die Einnahmeberechnungen des e 


amts. Das etwaige Defizit für das Jahr 1894/95 ſei nicht maß⸗ 
gebend. Die letzten ſieben Sitzungen der Kommiſſion, die ſich mit 
den San an Finanzverhältniſſen beſchäftigen, hätten gar keinen 
Nutzen gebracht, Abg. v. Bennigſen erklärt ſich gegen die Fort⸗ 
ſetzung der ee ee über die künftigen Finanzen, da ſie keinen 
A akt chen Zweck habe. Dle Kritik des Abg. Richter gegenüber den 

Berechnungen des Direktors Aſchenborn weiſe vielfache Wlderſprüche 


ngen des Direktors Aſchenborn für die Kommiſſion] P 


auf. Andererſeits habe auch Direktor Aſchenborn Unrecht, die 
FTranckenſteinſche Klauſel hineinzuzlehen und jo einſeitig als bloßer 
Sicherun des Einnahmebewilligungs rechtes des Reichstages hinzu⸗ 
ſtellen. Es ſeien noch gen andere Motive für dieſe Klauſel maß⸗ 
es geweſen, vor allem die Rückſicht auf die Finanzbedürfniſſe 
er Einzelſtaaten. Er möchte fragen, ob Fr Aſchenborn ſich denn 
eine Beſeitigung der Franckenſteinſchen Klauſel ſo leicht vorſtelle. 
Jetzt aber möge die Kommiſſion endlich in die Berathung der Vor⸗ 
lage eintreten. Die wirkliche Berathung der neuen Steuervorlagen 
werde auch ein Zurückkommen auf das finanzielle Gebiet ermöglichen. 
; chter: Der Reichsfinanzverwaltung gebühre kein be⸗ 
fonderer Dank für ihre Mittheilungen; im Gegenthell, es war Pflicht 
der Regierung, gleich bei Einbringung der Vorlage, welche jo koloſſale 
Mehrausgaben verurſacht, von ſelbſt ein vollſtändiges Finanzexpoſe 
zu geben. Der Redner rechtſertigt das bisherige Vorgehen der 
Kommiſſion und insbeſondere der oppoſitionellen Seite. Direktor 
Aſchenborns Darlegung gipfle darin, die Verlegenheiten des Reiches auf 
die Einzelſtaaten abzuwälzen, unter Ignortrung der lex Francken⸗ 
ſtein. Die Bezüge der Einzelſtagten werden von der Schatzver⸗ 
waltung auf den leßgen Stand fixirt, das ſei gerade das Gegen⸗ 
theil der Tendenz der lex Franckenſtein, welche die Bezüge des 
Reiches firiren wollte. Der Troſt, daß die bisherigen „Jugend⸗ 
jahre“ des Reichs die ſtarken e veranlaßt haben, ver⸗ 
fangen nicht; auch das reife Alter erhelſche große Ausgaben; man 
denke nur an die Pläne der Bewaffnungsreform u. ſ. w. Staats⸗ 
ſekretär v. Maltzahn erklärt ſich bereit, für 1894/95 einen ſpe⸗ 


ziellen Finanzplan . dieſes Jahr ſei aber für die künf⸗ d 


lige Finanzgeſtaltung nicht ausſchlaggebend. Die Einnahmen haben 
ſich durch die „ vermindert, die geforderten Mehrein⸗ 
nahmen, z. B. bei der Zuckerſteuer, ſeien zum Theil vom 
Reichstage verweigert worden. Seit Ende der ſiebziger Jahre 
ſelen doch recht erhebliche Summen aus den Reichseinnahmen an 
die Einzelſtaaten überwieſen, wie Redner an den preußiſchen 

iffern darthut. Er wendet ſich des Weiteren gegen die Vorwürfe 

ichters, daß die Reichsregierung dem Reichstag keine genü⸗ 
gende finanzielle Vorlage gemacht habe, und verweiſt auf die drei 
Steuervorlagen. Abg. Dr. Lieber (Zentr.) freut ſich, im Gegen⸗ 
lage zu dem Abg v. Bennigſen, daß Direktor Aſchenborn die 
Franckenſteinſche Klauſel in die Diskuſſion eingeführt habe Die 
Einzelſtaaten möchten ſich merken, was die Reichs⸗Finanzverwal⸗ 
tung als „Natur der Dinge“ betrachte. Abg. Richter polemt- 
ſirt gegen die Ausführungen des Staatsſekretärs v. Maltzahn. Der 
Sinn der Franckenſteinſchen Klauſel jet unbedingt der geweſen, die 
indirekten Steu xn auch für die Einzelſtaaten nutzbar zu machen. 
Abg. Dr. Buhl (natlib.) führt nach dem ſtatiſtiſchen Jahrbuche die 
Höhe der Matrikularbeiträge und Ueberweiſungen feit 1879 an. 
Danach ſei die Lage der Einzelſtaaten nach der Franckenſteinſchen 
Klauſel Jahre lang ungünſtiger geweſen als jetzt. Nach einer 
kurzen Erwiderung des Staatsſekretärs v. Maltzahn bemerkt 
Abg. Richter gegenüber dem Abg. Dr. Buhl, daß ſeit 1885,86 
die Branntweinabgabe von 100 Millionen hinzugekommen ſei, durch 
welche die Franckenſteinſche Klauſel einen neuen Inhalt bekommen 
habe. Abg. v. Stumm wiederholt, die Franckenſteinſche Klauſel 
habe gar keinen finanziellen Effekt gehabt. Staatsſekretär von 
Maltzahn deduzirt aus den Ziffern der Matrikularbeiträge, daß 
die Einzelſtaaten im Verhältniß zu den Reichseinnahmen jetzt 
günſtiger ſtehen, als früher. Die finanzpolitiſche Dis⸗ 
kuſſton tft damit beendet. Seltens des Abg. v. Ben⸗ 
nigſen iſt der Antrag eingegangen, die zweijährige Dienſtzeit 
der Fußtruppen für die Dauer der r ge⸗ 
ſetzlich zu firtren. Vom Abg. Bebel liegt ein Antrag vor, 
die zweijährige Dienſtzeit überhaupt geſetzlich feſtzulegen. — 
Die nächſte Sitzung der Kommiſſion, in welcher die Spezialdebatte 
über die Einführung der zweizährigen Dienſtzeit beginnen fol, iſt 
auf Dienſtag anberaumt. 


Die Verſammlung der Landwirthe 
in Bromberg. 


U Bromberg, 12. Februar. 

Die eee der Landwirthe, welche geſtern Nachmittag 
in der „Concordia“ hierſelbſt ſtattfand, war von ca. 500 Perſonen 
beſucht, von denen aber wohl gegen 200 auf Städter und der land⸗ 
wirthſchaftlichen Bewegung fern ſtehende Perſonen kamen. Die 
Verſammlung wurde durch den e von Witz⸗ 
leben auf Witzleben, Kreis irſitz, eröffnet, welcher, 
nachdem er zum Vorſitzenden gewählt worden war, die 
Herren Mehl auf Poburken, Kommiſſionsrath Boas = hier 

u Beiſitzern und Dr. Hopp⸗ hier zum Schriftführer ernannte. 

terauf hielt derſelbe eine Anſprache, in welcher er zunächſt auf 
den Aufruf des Herrn Ruprecht⸗Ranſern zur Bildung einer großen 
Vereinigung der Landwirthe Deutſchlands hinwies und dann be⸗ 
merkte, daß bereits in Nakel eine Verſammlung von 120 Land⸗ 
wirthen getagt und dieſe den Beſchluß gefaßt habe, der Bildung 
eines Vereins im Sinne des Herrn Ruprecht zuzuſtimmen. An⸗ 
knüpfend hieran ließ er ſich über den Zweck einer derartigen Ver⸗ 
einigung aus, ſprach von der Noth der Landwirthe und erklärte 
den Aufruf des Herrn Ruprecht für eine Folge dieſes Rothſtandes. 
— Ein folgender Redner bezeichnete im Anſchluſſe an die Rede 
des Vorſitzenden die Lage der Landwirthe als eine 

anz unerträgliche. Es ſei Zeit, daß die Regierung mit 

aßregeln komme, durch welche dem Niedergange der Landwirth⸗ 
ſchaft entgegen getreten werde. „Wir ſind ruhige Leute,“ ſo äußerte 
er ſich, „aber die Thatſachen verlangen, daß wir uns nunmehr 
aufraffen und uns zur Bildung eines großen Wahlvereins zu⸗ 
ſammenthun, damit Männer gewählt werden (in den Reichstag 
und das N welche für die landwirthſchaftlichen 
Intereſſen einzutreten gewillt find.“ Deshalb habe auch die Ver⸗ 
ſammlung in Nakel beſchloſſen, einen ſolchen Verein zu gründen, 
welcher die landwirthſchaftlichen Intereſſen vertritt und auf konſer⸗ 
vativem Boden ſteht. 

Herr Mehl⸗Poburken bezeichnete den Aufruf des Herrn 
Ruprecht als ihm aus der Seele geſprochen und wünſchte ohne 
weitere Debatte ſich der großen in Berlin zuſammentretenden 
Vereinigung anzuſchließen. 

Rittergutsbeſitzer v. Falkenthal⸗Slupowo: Es jet 
fehlerhaft, dieſe Vereinigung als auf konſervativem Boden ſtehend 
2 bezeichnen. Soll dieſe Vereinigung eine praktiſche Bedeutung 
ür die Landwirthſchaft haben, dann müſſen in derſelben alle 

artelen vertreten ſein. Mancher Landwirth würde ſich durch 
die Bezeichnung „Konſervative Vereinigung“ verletzt fühlen und 
derſelben nicht beitreten. 
raf v. d. Goltz weiſt darauf hin, daß die Landwirthſchaft 
ihre Freunde ſtets bei den Sonferbativen gehabt habe, deshalb 
ſei die Bezeichnung „Konſervative Vereinigung“ nicht unpaſſend, 
ſondern zutreffend. — Aehnlich 117 8 ſich ein anderer Redner aus, 
der auf die Herren Graf Mirbach, v. Minnigerode, v. Plötz 
hinweiſt, welche bereits in dieſer Bewegung im Vordergrunde ſtehen. 

Kommiſſionsrath Boas bemerkt, daß er ſchon auf der Nakeler 
Verſammlung dem Grafen v. d. Goltz entgegengetreten jet und 
wundert ſich, daß in der heutigen Verſammlung Punkte berührt 
würden, die 3 5 angethan ſeien, die in Rede ſtehende Vereinigung 
zu trennen. an ſollte nicht Trennungspunkte, ſondern Ver⸗ 
elnigungspunkte hervorſuchen. Letzteres geſchehe, wenn polltſſche 
Meinungsverſchtedenheiten ganz aus dem Spiel gelaſſen würden. 
Es handele ſich um einen Bund der Landwirthe zur Vertretung 


landwirthſchaftlicher Intereſſen, nicht um eine politiſche Ver⸗ 
einigung. 


Nachdem dann noch einige Redner in betreff des Falkenthal⸗ 
ſchen Antrages, die Bezeichnung „Konſervative Vereinigung“ 


Fe für und wider geſprochen hatten, wurde der 

mit großer Majorität angenommen. — Nunmehr gelangte der An⸗ 
trag, betreffend die Zuſtimmung zu der großen landwirthſchaftlichen 
Vereinigung zur Diskuſſion. 

Der hieſige Dachdeckermeiſter Friebel giebt Namens des 
Bromberger Innungsausſchuſſes, deren Vorſitzender er iſt, die Er⸗ 
klärung ab, daß die Handwerker Brombergs dei den Beſtrebungen 
der Landwirthe auf der Seite derſelben ſtänden und mit ihnen den 
Nothſtand der Landwirthſchaft fühlten. Dieſe Erklärung führte zu 
einer Erwiderung ſeitens eines bäuerlichen £let- 
nen Beſitzers und Handwerkers. Mit kurzen dürren 
Worten ſprach derſelbe als alter erfahrener Handwerker ſich a b⸗ 
fällig über das ganze Innungs⸗ und Zunft⸗ 
weſen, wie es jetzt wieder angeſtrebt werde, aus; er habe deſſen 
verſchiedene Stadien ſchon vor 1848 gründlich kennen gelernt. Aber 
auch die Herren Großgrundbeſitzer kamen ſchlecht dei ihm weg, 
denn er ſagte es frei heraus, daß dieſe Herren den Bauern nur 
dann ae Ne wenn es fih um Wahlen handelte, im Uebrigen 
aber ſich wenig um ihn kümmerten. Wie ſtehe es mit der Vertre⸗ 
tung im Kreistage? Dort führten nur die Herren Rittergutsbeſitzer 
das Wort ꝛc. — Dieſe Einſprache veranlaßte Herrn Bernſtein zu 
einer ſchneidigen Erklärung, welche dahin ausklang, daß er ein Freund 
es kleinen Baueraſtandes ſei und daß das, was der Vorredner 
geſagt, nicht zutreffe. Bel der nun folgenden Abstimmung wurde 
der Antrag: „Sich der großen Vereinigung der 
Landwirthe anzuſchließen“ einftimmig angenom= 
men, gleichzeitig aber auch der von Mehl⸗Poburken ge 
ſtellte Antrag, aus der heutigen Verſammlung 21 Dele gtrte 
zu der am 18. d. Mts. in Berlin ſtattfindenden 
Verſammlung zu wählen. Gewählt wurden: Mar⸗ 
quardt⸗Sataren, Schultz⸗Kuſſowo, Krüger⸗Haſſeln, Ras⸗ 
mus ⸗Niewiesczyn, Tonn⸗Nakel, Bohm Wiskittno, Menzel⸗ 
Elſenau, v. Falkenthal⸗Slupowo, v. Witzleben ⸗Witzleben, 
Mehl⸗Poburken, Wegner⸗ Ambach, Bernſten⸗Dobslaff, 
v. Born⸗Fallois auf Stenno, Landrath a. D. v. Oertzen 
in Berlin (hochkonſervativ und Abgeordneter für Bromberg im 
Landtage), Schmidt ⸗Karolewo, Friebel⸗ hier, Fengler⸗ 
Schliepershof, v. Klahr⸗Hohenhauſen, Friedrihomwic z⸗ 
. Scheunemann und Preſting. 

Nach ſtattgehabter Wahl hielt Herr Bernſtein noch einen 
längeren Vortrag über die Noth der Landwirthſchaft, 
ſprach ſehr abfällig über die Staffeltarife und gegen die Ermäßt- 
gung der Getreidezölle, wobei er es an Ausfällen auf den 
Landwirthſchaftsminiſter nicht fehlen ließ. So meinte 
er, derſelbe habe kein Herz für die Landwirth⸗ 
ſchaft c., er ſprach ferner davon, wie nöthig es fel, 
nur Männer als Abgeordnete zu wählen, welche ein feſtes 
Rückgrat hätten, und nicht ſolche, die vom Rückgratsbazil⸗ 
lus befallen (ö) wären. Schließlich ſtellte er den An⸗ 
trag, in einem Immediatgeſuche an den Kaiſer ſich 
gegen die Handels verträge mit Rumänien und 

ußland, welche in Ausficht ſtänden, zu erklären, damit dieſelben 
nicht zu Stande kämen. Dieſem Antrage ſtimmte die Verſammlung 
ebenfalls zu. 

Nach einer hierauf folgenden Aufforderung an die Anweſenden 
zur Zeichnung, eines Garantiefonds und nachdem dieſe 3 
erfolgt waren — baar eingezahlt wurden ſogleich 1600 Mek. — wurde 
be MER mit einem dreimaligen Hoch auf den Satfer ge⸗ 

oſſen. 


— . —— (·—e— 


Lokales. 


. Voſen, 13. Februar. 

Das Wetter iſt in einem fortwährenden Wechſel begriffen. 
Geſtern früh und auch noch bis in den Nachmittag binein wehte 
eine milde Frühilngsluft, welche mit aller Gewalt in das Freie 
hinauslockte. Aber leider kamen die meiſten Spaziergänger nicht 
weiter, als bis zu den Thoren, da draußen die Wege ſo durch⸗ 
weicht waren, daß man höchſtens einzelne halbtrockene Stellen fand. 
Um ſo lebhafter war der Verkehr in den Straßen der Stadt. 
Gegen Abend kühlte ſich die Temperatur wieder ſtark ab und um 
bald 7 Uhr fiel ſogar eine Viertelſtunde lang Schnee in dichten 
Maſſen. Die Nacht brachte mit einem weiteren Sinken der Tem⸗ 
peratur abermals leichten Schneefall, jo daß heute früh Dächer 
5 — 1 wieder eine — wenn auch nur dünne — winterliche 

ecke zeigten. 

e. Die Beerdigung des Kriminal⸗Kommiſſars Miſtbach 
fand geſtern Nachmittag unter zahlreicher Betheiligung vom Trauer⸗ 
hauſe nach dem Halbdorf⸗Kirchhofe ſtatt. Herr Superintendent 
Zehn hielt in der Wohnung des Verſtorbenen die Trauerrede, der 
dann am Grabe ein kurzes Gebet und der Segen folgte. Dem 
impoſanten Trauerkondukt folgten der Präſident und die Beamten 
der Poltzei⸗Direktion, die Revierkommiſſarien und eine größere 
Deputation von Schutzleuten, von welchen auch die von Behörden 
und Vereinen geſpendeten prachtvollen Kränze vorangetragen wur⸗ 
den. Es folgten dann der Allgemeine Männergeſangverein und 
der Handwerkerverein, in denen der Verewigte lange Jahre hin⸗ 
durch Vorſtandsämter bekleidete, „ zahlreiche Freunde und 
Bekannte. Am Grabe widmeten ihm der Allgemeine Männer⸗ 
gefant 1 noch zwei Lieder, womit die ernſte Feier ihr Ende 
erreichte. 

p. Die Uebelſtände, welche die letzte lange Froſtperiode in 
unſerer Stadt hervorgerufen, find noch immer nicht ganz beſeltigt. 
Auf der Brombergerſtraße iſt dort, wo das Rinnſteinwaſſer den 
Straßendamm überfluthet hatte, eine Barriere aufgeſtellt worden 
und heute ſoll mit dem Aufthauen durch Dampf begonnen werden. 
Schlimm ſieht es vielfach auch noch in unſeren Vororten aus. In 
Jerſitz traten in der Hedwig⸗ und Poſener Straße Ueberſchwem⸗ 
mungen ein, da die Kanäle verſtopft waren. Auf Requtfition der 
Polizei wurden dieſelben durch Arbeiter wieder freigemacht. 


— — — —— — 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 12. Febr. Der Mörder der am 1. d. Mts. in 
ihrer Wohnung Gerichtsſtraße erſchlagen aufgefundenen Fun 
Leſchonsky und deren zweijährigen Knaben iſt heute Vor⸗ 
mittag in der Perſon des ſechzehnjährigen Arbeitsburſchen 
Paul Schmidt verhaftet worden. Schmidt iſt geſtändig; 
man fand bei ihm noch die der Ermordeten geraubte Uhr 
nebſt Kette. 

Görlitz, 11. Febr. Das königliche Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
amt macht bekannt: Am 10. Februar 4¼ Uhr Nachm. ent⸗ 
gleiſte ein Theil des Güterzuges 2533 zwiſchen den Sta⸗ 
tionen 355, 2 und 355,3 vor dem Viadukt bei Oberwieſte⸗ 
giersdorf der Strecke Dittersbach⸗Glatz. Die entgleiſten 
Wagen wurden, neben dem Geleiſe herlaufend, bis auf den 
Viadukt mit fortgezogen, wo dieſelben zum Stehen kamen. 
Der Perſonenverkehr wird durch Umſteigen aufrecht erhalten, 


ntrag 


P 
der Güterverkehr wird umgeleitet. Verletzt wurde Niemand.| Komitee ermächtigt wird, ein Arrangement zu treffen, welches u 


Die Verkehrs ſtörung wird vorausſichtlich mehrere Tage 
dauern. — 

An demſelben Tage Nachmittags 12 ¼ Uhr entgleiſte 
zwiſchen Liebau und Blasdorf in Folge Schneeanhäufung die 
erſte der zwei Maſchinen des Perſonenzuges 561 und ſtürzte 
um. Der Zug wurde nach Liebau zurückgeholt und die 
Reiſenden mit dem nächſten fahrplanmäßigen Zuge befördert. 
Eine weitere Verkehrsſtörung iſt nicht eingetreten. Das 
Lokomotivperſonal wurde leicht verletzt. In Folge ſtarken 
Schneefalles iſt der Güterverkehr von und nach Liebau vom 
a eingeſtellt. Der Perſonenverkehr wird aufrecht 
erhalten. 

Görlitz, 12. Febr. Das königliche Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
amt macht bekannt: Der Güterverkehr von und nach Liebau 
iſt wieder aufgenommen. 

Bremen, 11. Febr. An Bord des Dampfers des Norddeutſchen 
Lloyd „Köln“ ſind während des Aufenthaltes deſſelben in Santos 
Erkrankungen am gelben Fieber vorgekommen; in Folge derſelben 
ſind geſtorben: der erſte Offizier Möller, der erſte Maſchiniſt Roth, 
der zweite Maſchiniſt Weſſels, der Arzt Hofſtetter, der Bäcker Funke 
und der Matroſe Dornemann. Weitere fünf Mann der Beſatzung 
ſind krank im Hoſpital in Santos zurückgeblieben. Der Dampfer 
„Köln“ hat inzwiſchen die Rückreiſe über Rio und Bahia nach 
Bremen angetreten. Die — — braſiltaniſchen Häfen find fieber⸗ 
frei. Der „Norddeutſche Lloyd“ hat bekanntlich ſeine Fahrten nach 
Santos eingeſtellt. 

Wien, 10. Febr. Der Volkswirthſchafts⸗Ausſchuß des Abge⸗ 
ordnetenhauſes genehmigte heute den Handelsvertrag und das 
Viehſeuchen⸗Uebereinkommen mit Serbien. 

Wien. 11. Febr. Der „Polit. Korreſp.“ wird aus Pe⸗ 
tersburg gemeldet, daß der Miniſter v. Giers ſeine Rückreiſe 
nach Rußland bis April verſchoben habe. 

Brünn, 11. Febr. Zwei mit Revolvern bewaffnete 
Individuen, anſcheinend Arbeiter, drangen heute in das Komp⸗ 
toir des Fabrikanten Roſenthal, verwundeten Letzteren, ſowie 
zwei im Komptoir anweſende Arbeiter und einen Advokaten 
durch Schüſſe. Roſenthal iſt ſeinen Verwundungen erlegen. 
Die Thäter ſind bisher noch nicht ergriffen. 

rüg, 11. Febr. Heute ſchloſſen ſich den 1100 ſtrei⸗ 
kenden Arbeitern der ſtaatlichen Kohlengruben bei Kopitz die 
Arbeiter mehrerer Nachbarſchächte an, ſo daß die Geſammtzahl 
der Streikenden nunmehr 2000 beträgt. Dieſelben verlangen 
Entfernung mißliebiger Aufſichtsorgane und Wiederaufnahme 
entlaſſener Arbeiter. 

eſt, 10. Febr. In dem Kupons ⸗Prozeß gegen die 
öſterreichiſch⸗ungariſche Staatsbahn verlangte heute der kläge⸗ 
riſch e Vertreter Dr. Viſontai die Vernehmung des Markgrafen 
Pallavicini, des Finanziers Joubert und des Geſchäfts⸗Inha⸗ 
bers der Berliner Diskonto Geſellſchaft von Hanſemann als 
Sachverſtändige. Joubert ſolle auch einen Haupteid leiſten, 
ob der Kupon bisher nicht unverkürzt eingelöſt worden ſei. 
Der nächſte Termin findet am 14. April ſtatt. 

Veit, 10. Febr. Die Synode Evangeliſch⸗Augsburger Kon: 
feſſion berieth heute den Bericht der Kommiſſton betreffs der ge⸗ 
meinſamen Angelegenheiten mit der reformirten Kirche und nahm 
mit überwiegender Majorttät folgenden Antrag an: Die Eheange⸗ 
legenheiten intereſſiren beide Konfeſſionen gemeinſam und ſind in 
— Reihe vom ſtaatlichen Geſichtspunkte zu beurtheilen; allein 
bei dem heutigen Stande der Sache iſt es nicht zeitgemäß, ſich 
über die Ehefrage ausführlicher auszuſprechen. 

Petersburg, 11. Febr. Dem „Graſhdanin“ iſt eine 
zweite Zenſur⸗Verwarnung ertheilt worden wegen eines Artikels, 
welcher abfällige Aeußerungen über den Moskauer Adel ent- 
hält. — Geſtern traf hier der Erbprinz von Montenegro ein 
und wurde vom Großfürſten⸗ Thronfolger, ſowie den Groß⸗ 
fürſten Georg⸗Michailowitſch und Alexander Michailowitfch am 
Er empfangen. Der Erbprinz, welcher im Winterpalais 
a egen iſt, machte gegen Abend im Anitſchkow⸗ Palais 

uch. 


Kopenhagen, 11. Febr. Wie das Journal „Politiken“ mit⸗ 
theilt, beabſichtigt der iſter des Auswärtigen die Errichtung 
einer däniſchen Geſandtſchaft in Madrid vorzuſchlagen. 

Rom, 11. Febr. [Deputirtenkammer.] Der Schatz⸗ 
miniſter Grimaldi trug das Finanzexpoſe vor und führte aus, daß 
in den letzten ſieben Geſchäftsjahren die Budgets von 85086 bis 
88 89 ein wachſendes und von 89/90 bis 91/92 ein abnehmendes 
Defizit aufweiſen. Das gegenwärtige Defizit betrage 48 Millionen; 
jedoch jet der Anfang einer Beſſerung in fait allen hauptſächlichen 
Einnahmen wahrzunehmen. Das Budget von 92 93 werde einen 
Ueberſchuß von 10 Millionen aufweiſen. Die Kaſſenbeſtände ſeien 
Milli das Budget von 93/94 ergebe einen Ueberſchuß von 1% 
— onen. Der Schatzſekretär ſprach hierauf von den bereits bei 
2 allgemeinen Wahlen angekündigten Reformen. Er erklärte, daß 
51 eker term des 3 — das hauptſüchlichſte Mittel dar⸗ 

werde, um das Gleichgewicht zwiſchen den Ausgaben und 


men bexzuſtellen. Des Weiteren unterſuchte der Miniſter 
10 J — Theile des Budgets, wie ſich dieſelben in den nächſten 


en würden, und kam zu dem Schluſſe, daß die 

desen wc denſelben nur ſehr geringe ſein werden; man müſſe 
Budgets zu bern aubere Maßregeln denken, um die Elaſttzität des 
monopol an wob usern, Grimaldi kündigte alsdann ein Petroleum⸗ 
elt werden würde > eine neue Einnahme von 13 Millionen er⸗ 

des Alkohols welche a prüfte die Möglichkeit einer Monopolifirung 
die Angelegenheit der genen 12 Millionen einbringen würde. Was 
derü * ſprechen, d banken betreffe, jo enthalte er ſich, 
darüber zu ſwechen da ja demnächſt hierüber eine längere Bera⸗ 


thung erg PETER 

N 7 . ebr. 5 heuti 10 
ein von zahlreichen Deputirten unter en 5 5 
worin en des niedrigen ſpaniſchen Wechſelcourſes die 


Verdoppelung des Eingangszolles auf ſpaniſche Weine ver⸗ 


langt wird. 
Paris, 11. Febr. Der deutſche Botſchafter Graf 
wieder hergeſtellt 


Münſter ift von ſeiner Krankheit nunmehr 
Tochter nach Pau 


und reiſte heute Abend in Begleitung ſeiner 
zu einem vierzehntägigen Aufenthalte. a 
„11. Febr. Heute Nachmittag fand hierſelbſt eine 
Serjemmlung von Inhabern der dreiprozentigen Obligationen 
Es öſterreichiſch⸗ ungariſchen Staatseiſenbahn⸗Geſellſchaft ſtatt. 
waren 100 000 Obligationen vertreten. Die Verſammlung 
RN nahm faſt einſtimmig eine Reſolution an, durch welche das 


dahin geht, daß die Eiſenbahn⸗Geſellſchaft definitiv die Zahlung 
der in Oeſterreich beſtehenden Steuern auf ſich nimmt, daß ſie 
alſo die Zahlung der Kupons mit 3 Prozent, d. h. mit 
7,50 Fres. netto pro Kupon leiſte, wobei es ſich verſtehe, daß 
die Geſellſchaft die einbehaltenen, ſeit dem 1. September nicht 
bezahlten 75 Centimes per Kupon auszahle; 2. daß die im 
Jahre 1948 ablaufenden Amortiſationsfriſten für die Serien 
1 bis 9 der Obligationen bis 1965 vertagt werden; 3. daß 
es der Geſellſchaft möglich jet, alljährlich eine Amortiſirung 
al pari im Wege der Auslooſung vorzunehmen, an Stelle der 
Rückkäufe an der Börſe bis zu einem Kurſe von 500 Free. 
per Obligation. Dieſes Arrangement ſoll geändert werden 
können, jedoch nur unter der Bedingung, daß es ſtets die 
Wiederaufnahme und Aufrechterhaltung der unverkürzten 
Kuponzahlung zur Grundlage behalte. 

Paris, 12. Febr. Nach einer hier vorliegenden Mel⸗ 
dung aus Madrid, ſind daſelbſt aus Malaga Nachrichten ein⸗ 
gegangen, denen zufolge die Erregung unter den marokkaniſchen 


Stämmen im Wachſen begriffen ſei. Es fänden ſeitens der⸗ fi 


ſelben Waffenankäufe in Gibraltar ſtatt. 

Paris, 11. Febr. Charles Leſſeps, Fontane und Cottu 
legten heute die Nichtigkeitsbeſchwerde über das gegen ſie er⸗ 
gangene Urtheil ein. 

Die Deputirtenkammer beſchloß, entgegen den Ausführun⸗ 
gen des Finanzminiſters Tirard, die Berathung über die Ge⸗ 
werbeſteuer⸗ Reform mit der Budgetberathung zu verbinden. 
Gemäß dem Wunſche des Miniſters des Auswärtigen Dovelle 
wurde die Interpellation des radikalen Deputirten Hubbard 
über die Jubiläums⸗Beglückwünſchung des Papſtes durch eine 
Spezialgeſandſchaft auf unbeſtimmte Zeit vertagt und darauf 
die Budgetberathung fortgeſetzt. 

Paris, 11. Febr. (Deputirtenkammer.] Bei der 
Budgetberathung wurde die Einheitsſteuer von 10 Fres. auf alle 

ahrräder mit 300 gegen 176 Stimmen angenommen. Nächſte 


itzung Mittwoch. Die Interpellation wegen der allgemeinen 
Politik des Kabinets wird nächſten Mittwoch oder Donnerſtag ein⸗ 


gebracht werden. 0 . 

aris, 11. Febr. Nach einer Meldung des „Gaulois“ 
beabſichtigt ein Deputirter erforderlichenfalls einen Geſetz⸗ 
entwurf wegen Amneſtirung des verurtheilten Ferdinand von 
Leſſeps einzubringen. — Der Ge.neinderath von Rouen hat 
ene den „Quai Leſſeps“ in „Quai Boisguilbert“ um⸗ 
zutaufen. 

Marſeille, 10. Febr. Heute iſt hier eine Perſon unter 
BEN Symptomen erkrankt. 

Marſeille, 12. Febr. Seit geſtern Abend 6 Uhr bis 
heute Nachmittag zwei Uhr ſind hier 35 Todesfälle, darunter 
8 unter verdächtigen Symptomen, vorgekommen. 

Brüſſel, 12. Febr. Heute fand hier ein Kongreß der 
Arbeitsloſen ſtatt, welchem Delegirte aus Lüttich, Gent, 
La Louviére, Antwerpen und anderen Städten beiwohnten. Die 
einzelnen Redner griffen das Verhalten der Regierung und 
des Bürgermeiſters von Brüſſel heftig an. Es wurde eine 
Reſolution beſchloſſen, in der die Sympathie mit den Arbeitsloſen 
der anderen Länder ausgedrückt wird. 

Madrid, 11. Febr. Ein geſtern Abend von Repu⸗ 
blikanern abgehaltenes Meeting wurde ſchließlich polizeilich 
aufgelöſt wegen der dabei gehaltenen umſtürzleriſchen Reden. 
Mehrere Redner wurden verhaftet. Bei dem Verlaſſen des 
Verſammlungslokals kam es zu tumultuariſchen Kundgebungen, 
die ſchließlich unterdrückt wurden. 

Madrid. 12. Febr. Die „Correſpondencia“ und der 
„Imparcial“ veröffentlichen Depeſchen aus Tanger, welche die 
Meldung von einer neuen Erhebung der Kabylen beſtätigen. 
In einem Kampfe ſei ein Sohn des Sultans von Marokko 
verwundet worden. 

Gent, 11. Febr. In dem Sozialiſten⸗Prozeſſe wegen 
des blutigen Zuſammenſtoßes mit der Polizei am 12. De⸗ 
zember v. J. wurde heute das Urtheil geſprochen. Acht An⸗ 
geklagte wurden zu Gefängnißſtrafen von 18 Monaten bis zu 
15 Tagen verurtheilt, fünf Angeklagte wurden freigeſprochen. 
Der Staatsanwalt legte Berufung ein. 

London, 10. Febr. [Unterhaus.] Adreßdebatte. Roß 
brachte ein Amendement ein, durch welches das Bedauern aus⸗ 
. wird, daß vier Gefangene zu Gweedore, welche wegen 

odtſchlags, verübt an dem Polizet⸗Inſpektor Martin verurtheilt 
waren, begnadigt wurden. Der Staatsſekretär für Irland, John 
Morley, vertheidigte die Freilaſſung; die Umſtände, welche bei der 
Verübung des Todtſchlags obgewaltet hätten, böten nur ungenü⸗ 
gende Beweiſe der Schuld; auch ſeien andere Angeklagte, gegen 
welche eine gleiche Anklage vorgelegen hätte, neerrcgern worden. 
8 wurde das Amendement Roß ohne Abſtimmung abgelehnt. 

rnold Forſter brachte ein Amendement ein, in welchem das Be⸗ 
dauern ausgeſprochen wird, daß bei den iriſchen Wahlen Prieſter 
Einſchüchterungsverſuche vorgenommen hätten, und in dem gefor⸗ 
dert wird, daß bei etwaigen 8 von Einſchüchterungen 
ſtrenge Maßregeln ergriffen werden. as Amendement Forſters 
wurde mit 248 gegen 205 Stimmen verworfen. Im Laufe der 
Debatte erklärte General⸗Staatsanwalt Charles Ruſſel, bei den 
Wahlen in Meath ſei viel Tadelnswerthes vorgekommen, wogegen 
Maßnahmen ergriffen werden müßten. Der 
aber ſei kein legitimer, ſondern bezwecke die Diskreditirung der 
Homerule-Bill. 

London, 10. Febr. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird ver⸗ 
ſichert, die Verlobung des Herzogs von York mit der Prinzeſſin 
Way von Teck werde morgen in Osborne bei Gelegenheit eines 
. bei der Königin Viktoria offiziell verkündigt werden. 

er Deco von Pork hält ſich zur Zeit in Osborne auf, der Prinz 
von Wales wird ſich morgen dorthin begeben. 

Dem „Reuterſchen Bureau“ zufolge iſt der Khedive heute in 
Cairo eingetroffen und von einer aus engliſchen und ägyptiſchen 
Truppen gebildeten Ehrenwache empfangen worden. Eine große 
Eaupfn von Europäern und Eingeborenen betheiligte ſich an dem 

pfange. 

London, 11. Febr. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird 
aus Buenos⸗Ayres von geſtern gemeldet, daß in der ſchweben⸗ 
den Streitfrage wegen Deponirung von 50 Prozent der Eiſen⸗ 
bahn⸗Einnahmen an die Staatskaſſen der Generalprokureur die 
Entſcheidung dahin getroffen habe, daß dieſe Deponirung nicht 


weck des Amendements 


geſchehen habe, wenn die Einnahmen niedriger ſeien als die 


triebsausgaben. 

London, 11. Febr. Der „ Geſandte hat dem 
„Reuterſchen Bureau“ ein Telegramm des Finanzminiſters in Rio 
de Janetro mitgetheilt worin der Miniſter anzeigt, daß er die Er⸗ 
mächtigung zur Zurückziehung und Tilgung von Schatzſcheinen im 
Betrage von 50 000 Kontos ertheilt habe. 


London, 13. Febr. Die „Times“ meldet aus Phila⸗ 
delphia: Cleveland beſtimmte Walter Greſham für den Poſten 
des Staatsſekretärs, John Carliſte zum Schatzſekretär, Daniel 
Lamont zum Kriegsſekretär. 


Handel und WBerkehr. 

Bromberg, 11. Febr. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 
Weizen 140 —150 M., feinſter über Notiz — Roggen 112—124 
M. feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 122 —130 M — 
Brau⸗ 131 135 M. — Erbſen, Futter⸗ 122 — 135 M. — Koch⸗ 
erbien 100 — 10% wwe. PVaſer 135 140 c. — Syixttus 0er 


31,50 Mark. 

Rom, 10. Febr. Die heutige General⸗Verſammlung des 
Credito mobiliare ſtaliano“ genehmigte einſtimmig die vom Auf⸗ 
chtsrathe vorgelegte Bilanz. Nach derſelben haben die Depots 
um 21 Millionen zugenommen; das Portefeuille hat um dreißig 
Millionen abgenommen, und die Verwaltungskoſten haben ſich be⸗ 
deutend verringert. 

Waſhington, 10. Febr. Nach dem Monatsbericht des 
Ackerbau⸗ Departements beträgt der zum Verkauf ge⸗ 
ſtellte Durchſchnittsertrag der Baumwollenernte 87¾ Proz. einer 
Mittelernte und 69¾ Proz. im Vergleich mit der vorigjährigen 
Ernte. Die mittlere Flachsernte beträgt 32 Proz. 


Meteorologiiche Beobachtungen zu Poſen 
im ruar 1893. 


arometer auf 0 
Gr. reduz. in mm; 
66 m Seehöhe | 


Dat u 


m 
Stunde. 


Wind. |Wetter 


II. Nachm. 2 7425 SW ſtar bedeckt : 
11. Abends 9 742,1 W friſch bedeckt ) 30 
12 Morgs. 7 742,1 W ᷓſtark bedeckt ＋ 3,6 
12. Nachm. 2 742,7 NW ͤfriſch bedeckt + 42 
12. Abends 9 746,1 W friß bedeckt ) 11 
13. Morgs. 7 748 +01 


748,0 W mäßig bedeckt 
Am Tage öfters Regen.) Nachmittags und Abends 
und Schnee. 
Am 11. Februar Wärme⸗Maximum + 3,5° Celſ. 
Am 11. Wärme⸗Minimum + 03° = 
Am 12. = MWürme-Marimum + 26° = 
„ Mürme-Minimum + 11° = 


Regen 


Produkten- und Vörſenberichte. 
Jonds⸗KKurſe. 
Breslau, 11. Febr. (Schlußkurſe.) Schwächer. 


u. 


Neue Zproz. Reichsagleihe 87,49, 3 ½ proz. L.⸗Pfandbr 98.85, 


Konſol. Türken 21,95, Türk. Looſe 94,50, 4proz. ung. Goldrente 
97,30, Bresl. Diskontobank 96,50, Breslauer Wechslerbank 96,50 
Kreditaktien 175,60, Schlef Bantverein 114,75, Donnersmarckhütte 
87,00, Flöther Maſchinenbau —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 113,50, Oberſchleſ. Eiſenbahn 50,25, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 71.50, Schleſ. Cement 124,25, Oppeln. 
ement 91.60, Schl. D. Zement — —, Kramſta 135,0), Schlel. 
inkaktien 176,00, Laurahütte 96.75, Verein. Oelfabr. 91.50, 
Jeiterreih. Bantnoten 168,75, Ruſſ. Banknoten 21325, Gieſel 

Cement 79,00. 4 proz. Ungariſche Kronenrente 94,05. 
Febr. Schlußturſe) 


arpener Berawerf 133 F 

atnzer 111,79. Berliner 
141,40, Kronenrente 94,10. 

Schluß der Börſe: Kredttattien 273”, Disk⸗Kommandtt 

187,70, Laurahütte —.—. 

Wien, 11. Febr. (Schlußurſe.) Nach feſtem Verlauf Speku⸗ 
lationspapiere ſchließlich leicht abgeſchwächt. Renten feſt. 

Oeſterr. 4¼½% Bapierr. 98,92 ¼, do. 5proz. ——, do Silberr. 
98,69, do. Goldrente 117,80, 4proz. ung. Goldrente 115,00, Spro. 
bo. Papterr. ——, Länderbank 236,90, ö ſterr. Kreditakt. 324,65, 
ungar. Kreditaktien 377 25, Wien. Bk.⸗V. 120 00, Elbethalbahn 232,75, 
Galtzier 220,00, Lemberg⸗Czernowitz 259,50, Lombarden 94.40, 
Nordweſtbahn 216,50, Tabaksakt. 174,00, Napoleons 9,61¼ Mark⸗ 
noten 59,25, Ruf. Banknoten 1.26, Silbercouvons 100,00, Bul⸗ 
gariſche Anleihe 113,25. 

Oeſterr. Kronenrente 96,25, Ungar. Kronenrente 94 90. 

Paris, 11. Febr. (Schlußturſe.) Feſt. 

Zprozentige amort. Rente 98,70, Zproz. Rente 98,17%, 4proz 
Anl. —, Italien. 5proz. Rente 91.82 ¼, öfter. Goldr. —, Iproz 
ungar. Goldr. 96,18, 3. Orient⸗Anl. 69 95, 4proz. 
98,30, aproz. Egypter 100,0, konv. Türten 22,25, Türkenl. 93,75, 
Lombarden 221,25, do. Priorit. —,—, Banque Ottomane 587,00, 
1 5 2 22 —.— — > BB Sn Ottom. 

„Neue Jproz. Rente —,—, 3proz. Portugteſen 20,56, proz. 
Hufen 79.00, Bellatbistent 2 x 


e. 
Köln, 11. Febr. (Getreidemarkt.) Weizen loko bieftger 16,50, 
do. fremder loko 17,75, per März 16,40, per Mat 16,80 
Roagen hieſiger loko 14,75, fremder loko 16,75, per Mürz a 
per Mai 14,35. Safer bieſiger loko 15,00, er —,—. Rübd 
loko 55,00 per Mat 53,9), dei Okt. 53,90. Wetter: Vera 

Bremen, 11. Februar. @örjen- Schtußbericht,) 
Petroleum. (Offizielle Nottr. der Bremer Petroleumbörſe.) Faß⸗ 
zollfrei. Ruhig. Lrto 5,35 Br. 

Baumwolle. Ruhig. Upland middl. loko 48 Pf. Upland 
Baſis middl., nichts unter low middl., auf Te minlieferung 
ver Febr. 47%, Pf., p. März 47%, Bi. d. April 48 Pf., p. Mat 
48%, Bf, p. Juni 48%, Pf. p. Juli 48%, Pf. 

Schmalz. Steigend. Safer — Bi, Wilcox 59 Pl. Choice 


Ruſſen 1889 


BE: 


N 


Grocern 59 Pf., Armour 59 Pf., Robe u. Brother (pure) 
— Pf. Fairbanks 52 Pf, Cudahy 59. 

Speck. Höher, loko Short clear middl. 51. 

Tabak. Umſatz: 13 Fäſſer Stengel, 500 Packen St. Felix, 
227 Seronen Carmen. 

Bremen, 11. Febr Kurſe des Effekten» und Makler⸗Vereins 
480 8 Nordd. Wollkämmerei⸗ und Kammgarn ⸗Spinnerei⸗Aktien 
160 8 


„ bproz. Nordd. Lloyd⸗ Aktien 105 Gd. 

holſteinſcher loko neuer 154— 158. — Roggen loko ruhig mecklenb. 
loko neuer 134-336, ruſſiſcher into ruhig, tronſtito 110. 
Hafer ruhig. Gerſte ruhig Rüböl unverz.) ſtill, loko 54. 
— Spiritus loco ruhig, ser Februar 22 Br., er Febr.⸗März 22%, 
Br., per April 22%, Br., per Mai⸗Juni 22%, Br. — Kaffee feſt. 
Umſatz 000 Sad. Petroleam loco ruhig. Standard white loko 
5,20 Br., de. März 5,05 Br. Wetter Schön. 

Hamburg, 11. Febr. Kaffee. (Schlußbericht). Good average 
Santos per März 84½, per Mai 83, per Sept. 82%,, per Dez. 


. Behauptet. 
= Bon ar Zuckermorkt. Schlußbericht. Rüben⸗ 


amburg, 11. 
Nobander J. Produkt aſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 


an Bord Hamburg per Febr. 14,25, ver März 14,25, per Mai 

14,40, per Sept. 14,30. att. x 
eft, 11. Febr. Produktenmarkt. Wetzen feit, per Früh⸗ 

jahr 7,51 Gd. 7,52 Br., per Herbſt 7,62 Gd. 7,63 Br. Hafer 


ver Krübiabr 551 Gd., 5,53 Br. Mais per Mal⸗Junf 4,76 Gd. 
4,77 =: Kohlraps per Auguft-Sept. 11,50 Gd., 11,55 Br. — 
auwetter. 

eg Paris, 11. Februar. Getreidemarkt. (Schluß.) Weizen ruhig, 
p. Febr. 21,70, p. März 21,90, p. März⸗Juni 2220, p. Mai⸗Auguſt 
22.50. — Roggen feſt, ver Febr. 1380, ver Mai⸗Auguſt 14,50. 
— Mehl matt, er Febr. 48,70, per März 48,70, p. März⸗Juni 
48,70, per Mai⸗Auguſt 49,30. — Rüböl feit, per Febr. 58,26, 
per März 58,75, 5. März⸗Juni 59,50, per Mai⸗Auguſt 60,00. — 
Spiritus ruhig, ver Febr. 47,25, per Mürz 47,25, rer März⸗ 
April 4750, Mai⸗Auguſt 47,50. — Wetter: Milde. 

Paris, 11. Febr. Schluß.) Nohzucker ac eus Proz. lot. 
38,50. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3, per 00 Kilogr. per Febr. 
40,50, ver März 40,62½, per März⸗Juni 41,00, per 
Auguſt 41,50. 

Montag und Dienſtag kein Zuckermarkt. 

Havre, 11. Febr. Telegr. der Hamb. Firma Peimann Ziegler 
u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 15 Points Hauſſe. 

Mio 7000 Sack, Santos 11.000 Sack Rezettes für geſtern. 

Havre, 11. Febr. Telegr. der Hamb Firma Peimann Ziegler 


ai⸗ 


u. Co.), 1 good average Santos, p. Febr. 105,00, p. März B 


at 104,25. Ruhig. 
ee ee ordinary 56. 
mſterdam, 11. 7 ancazinn 55", 1 
2 — 11. Febr. Getreidemarkt. Wetzen per März 
176, per Mai 178. Roggen p. März 131, per Mat 130. 
Antwerpen, 11. Febr Petroleummarkt (Schlußbericht.) Raf- 
finirtes Type weiß loro 12% bez. und Br. per Febr. 12%, 
p. März⸗April 12°, Br., per Sept⸗Dez. 12 Br. Ruhig. 
Antwerpen, 11. Febr (Telegr. der Herren Wilkens und Co.) 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., p. März 4,40, p. Juli 4,52 ½ 
er. 
eee, 11. Febr. Getreidemarkt. Weizen ſtill. Roggen 
ruhig. Hafer unverändert. Gerſte ru ig. 1 
8 I Di 96 pCt. Javazucker loko 16), ſtetig, Rüben⸗ 
cker loko 14¼ träge. 
ende 11. Febr. An der Küſte 6 Weizenladungen angeboten. 
: Regen. 
Liwerpool, 10. Febr., Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle 
Umſat 5 000 Ball., davon für Spekulation und Export 600 B. 
Amerikaner feſt, ½ höher. Surats träge. a 2 
Middl. amerttan. Lieferungen: Februar März 4%, Käufer⸗ 
preis, April⸗Mal 47, do., Juni⸗Juli 4½, Verkäuferpreis, Auguſt⸗ 
Sept. 4% d. Käuferpreis. 


8 43 
amburg, 11. Februar. Getreidemarkt. Weizen lols ruhig, d. d 


Offiziell.) Peru ſmooth fair 5 ¼. 


ibervool, 11. Febr., Nachm. 4 Ubr 10 Min. Baumwolle 
Kalk 8828 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 
gallen. 


eſter. 

Middl! amertkan. Lieferungen: Febr.⸗Müärz 4%, Käuferpreis, 
März⸗April 4%, Verkäuferpreis, April⸗Maf 47, Käuferpreis, 
i o., Juni⸗Jull 4% Verfäuferpreis, Juli⸗Aug. 

4% Käuferprets, Auguſt⸗Sept. 4% do., Septbr.⸗Oktober 4% 


0. 
Newpyork, 10. Febr. Baumwollen⸗Wochenbericht. Zufuhren 
in allen Unionshäfen 88 000 B. Ausfuhr nach Großbritannien 
45 000 Ballen, Ausfuhr nach dem Continent 63 000 Ballen. 
Vorrath 982 000 Ballen. 

Newyork, 11. Febr. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
York 9¼, do. in New⸗Orleans 9. Raff. Petroleum Standard 
white in New⸗York 5,30, do. Standard white in Philadelphia 
5.25 Gd. Rohes Petroleum in New⸗Nork 5,35, do. Pipeline 
Certifikates, pr. März —. Stetig. Schmalz loko 13,15 do. Roh⸗ 
u. Brothers 13,50. Zucker (Fair teiining Muscovad.) 3½. Mais 
(New) p. Febr. 53, p. März 53, p. ai 528. Rother Winter⸗ 
weizen to 81. Kaffee Rio Nu 7, 18¼. Mehl (Spring clears) 
2,90. Getreidefracht 1. — Kupfer 12,00 — 12,25. Rother Weizen 
rr. Febr. 79¼, per März 80¼, per Mai 82½, per Juli 83%. 
Kaffee Nr. 7 low ord. p. März 17,55, p. Mat 17,05. 

Der Werth der in der vergangenen Woche eingeführten 
Waaren betrug 14222721 Dollars gegen 14 114 162 Dollars in der 
Vorwoche, davon für Stoffe 3 613 602 Dollars gegen 3 568 642 
Dollars in der Vorwoche. 

Chicago, 11. Febr Weizen per Februar 75, per Mai 78%, 
Mais per Februar 42 ¼. Speck ſhort clear ——. Pork der 
Februar 19,37 ½. 

Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 11. Febr. Die heutige Börſe eröffnete wieder in 
fefter Haltung und mit zum Theil etwas höheren Kurſen auf 
ſpekulativem Gebiet. — Die von den fremden Börſenplätzen vor⸗ 
liegenden . lauteten gleichfalls günſtig und 
unterſtützten hier die Feſt 5 Das Geſchäft entwickelte ſich 
im allgemeinen ziemlich lebhaft und einige Ultimowerthe hatten 
ee recht belangreiche Abſchlüſſe für ih. Im weiteren Ver: 
aufe des Verkehrs ſchwächte ſich die Haltung vorübergehend in 
Folge von Realiſation etwas ab, doch ſchloß die Börſe wteder 
feſter. — Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für hei⸗ 
miſche ſolide Anlagen bei normalen Umſätzen; Deutſche Reichs⸗ 
und Preußiſche konſolldirte Anleihen waren gut behauptet. 
remde, feſten Zins tragende Papiere verkehrten gleichfalls in 
eſter Haltung zum Theil etwas lebhafter. taliener behauptet, 
Ruſſiſche Anleihen feſter, Noten zu ſteigender Notiz belebt, Unga⸗ 
riſche Aproz. Gold⸗Rente etwas beſſer; ungariſche 4proz. Kronen⸗ 
Rente 94. Der Privatdiskont wurde mit 1¼ Proz. notirt. 
— Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
mit unweſentlichen Schwankungen mäßig lebhaft um; Lombarden 
waren feſter, Dux⸗Bodenbach ſchwach, andere öſterreichiſche Bahnen 
wenig verändert; Gotthardbahn und andere ſchweizeriſche Bahnen 
feſt aber ruhig; Warſchau⸗Wiener und Ruſſiſche Südweſtbahn 
ſteigend. — Inländſſche Eiſenbahnaktien hatten bei recht feſter 
Haltung etwas lebhafteres Baht für ſich; Oſtpreußiſche Süd⸗ 
bahn, Marienburg⸗Mlawka, Mainz⸗Ludwigshafen und Lübeck⸗ 
Büchen etwas beſſer. — Bankaktien feſt und ziemlich lebhaft, be⸗ 
ſonders ſpekulativen Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile und Aktien 
der Dresdener Bank ꝛc. ſteigend und belebt. — Induſtrlepapiere 
feſter und zum Theil lebhafter; Schifffahrtsaktien höher; Montan⸗ 
werthe unter Schwankungen behauptet und ziemlich lebhaft. 


Produkten - Vörſe. 

Berlin, 11. Febr. Die heutige Getreidebörſe ſtand erſichtlich 
unter dem Eindruck der deu. ſcheruſſiſchen Verhandlungen. Bei 
großer ee | auf beiden Seiten hielt ſich das Geſchäft in 
engeren Grenzen. eizen blieb unverändert. Roggen gab 
etwa / M. nach. Hafer konnte ſich ziemlich behaupten. 


Rog 8 enmehl bei geringen Umſätzen wenig verändert. Mais 
büßte bei ausreichendem Angebot , M. ein. Rüböl ſehr ſtill 
und etwas billiger. In Spiritus wurde die Lokozufuhr für 
3 Rechnung ſchlank aufgenommen; die Preiſe zogen 20 
bis 30 Pf. an. Termine ſetzten etwas ſchwächer ein, erholten ſich 
dann aber bei ſtillem Geſchäft auf geſtrigen Schlußwerth. 

Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. 
Loko ſtill. Termine feſt. — Gel. — Tonnen. Kündigungspreis — 
M. Loko 140—158 M. nach Qualität. Lieferungsqualttät 153 M., 
ver dieſen Monat —, per März⸗April —, per April⸗Mai 155 5 bis 
155,25 155,75 bez., per Mai⸗Juni 157 —156,5— 157 bez., per Zunts 
Juli 158 157,75 — 158,25 bez., per Juli⸗Auguſt 158.25 158,75 bez. 

„Roggen per 1000 NKaoar. Loko wenig Geſchäft Termine 
ſtill. Gekünd. — To. Kündigungsrreis — M. Loko 125—137 W. 
nach Qual. Lieferungsgualität 133 M., tnländiſcher guter 134 bis 
135,5 M., per dieſen Monat — bez., ver Februar⸗März — bez., 
per März⸗April —, per April⸗Mail 138,75 —138,5 bez., per Mai⸗ 
Juni 139,75 —139,25—139,5 bez., p. Juni⸗Juli —. 

Gerſte per 1000 Kilogramm. Ruhig. Große und kleine 
138 —175, Futtergerſte 115—135 Mk. nach Qualität. 

Hafer per 1000 Siloar. Loko feſt. Termine ſtill. Get. — 
Tonnen. Kündigungspreis — M. Loto 1 60 M. nach Qual. 
Lleferungsqualttät 142 Mk. Pomm. mittel bis guter 140—143 bez. 
feiner 144—149 bez. preußiſcher mittel bis guter 140— 143, feiner 
144—149 bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 142 — 145 bez., feiner 146 
bis 150 bez, per dieſen Monat 143 N., per Februar⸗März —, 
per April⸗Mat 143 bez., per Mat⸗Juni —, ver Juni⸗Jult 143 bez. 

Mais per 1000 Kilogr. Loto unverändert. ermine nie⸗ 
driger. Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — Mk Loko 195 
bis 136 M. nach Qual., ver dleſen Mona — M., per Apıti-Mat 
B bez., per Mai Juni und per Juni Juli —, per Sept.⸗ 


Erbſen p. 1000 Kilogr. Kochwaare 160 —205 M. nach 
Qual., Futterwaare 135— 148 M. nach Quallität. 

Roggenmehl Nr. 0 und 2 per tvo Kilo brutto inkl Sack. 
Termine ruhig. Gekündigt — Sack, Kündigungspreis — N., ver 
dieſen Monat 18,25 M., per Febr.⸗März —, per Apri«Mat 18,35 
= 112 bez., per Mai⸗Juni 18,45—18,4 bez., per Juni⸗Juli 18,55 

ezahlt. 

Trockene Kartoffelſtärke p. 100 Kilo brutte inkl. Sad, 
per dieſen Monat 19,25 M. euchte Kartoffelſtärke p. 
400 Kilo brutto inkl. Sack per dieſen Monat 10,35 M. 

Kartoffelmehl per 100 Rio drutkto mel. Sack. per 
DT 5 10 Büoge mit daß, Matt Ger 

ü p. 10% Kilogr. mit Faß. att. Gekündigt — Ztr. 
Kündigungspr. — M. Loto mit Faß — M., ohne Faß > N. der 
dieſen Monat 527 M., per April⸗Maf 52,7 M., per Mai⸗Junt —, 
per ei 52,7 Kinteieg Gtonbrrh m0. 

etroleum (Ra andard white) per 100 Kilo mit 
Faß in Poſten von 100 Ztr. Termine —. Gekuͤndigt — Kilogr. 
Kündigungspreis — M. Loko 19,9 bez., per dieſen Monat — N. 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe p. 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10 000 gg nach Tralles. Gekündigt Kün⸗ 
digungspreis — M. Loko ohne Faß 53.4 bez. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 Liter à 
100 Proz. — 10,000 Proz. nach Tralles. Gekuͤndigt — Liter. 
Kündigungspreis —. Loko ohne Faß 33,7—33 6 bez. 

Spiritus mit 50 Ohne Handel. 

Still. Gekündigt 


; mit Faß —, per dieſen 

Monat 32,4—32,3—32,5—32,4 bez, p. Febr.⸗März — bez., v. Matz. 

288 604 336 h 8 be per Samt at bez ver el Kae 
83,4 88, 0 — 83, Ir un ult — bez., per l. 

—, per Auguſt⸗Sept. 34,9—34,8—35—34,8 bez zn 


ı Feste Umrechnung : I Lire Sterling = 20 M. I Doll = 4½ N. 400 Rub. — 320 M. 4 Gulden österr. W. — 2 M 7 Gulden südd. W. —42 M. 4 Gulden holt. W. IN. 70 Pf., I France oder I Lira ode I P sata — 80 p. 
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